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Umsetzung des kommunalen
Gesamtkonzepts Fruhe Hilfen

Auf einen Blick

Fiir die erfolgreiche Umsetzung des kommunalen Gesamtkonzepts Frithe Hilfen sollten die Akteure das
Konzept gut kennen und ihre jeweiligen Rahmenbedingungen beriicksichtigt sehen. Die im Gesamtkonzept
festgehaltenen Aufgabenschwerpunkte und Zustindigkeiten der Fachbereiche sollten transparent sein und gut
koordiniert werden. Das vorliegende Praxismaterial gibt Anregungen, die individuelle Vertrautheit mit dem
Gesamtkonzept und das Rollenversténdnis der Akteure zu iiberpriifen und gemeinschaftlich abzustimmen.

Zielsetzungen

Ermittlung des Bekanntheitsgrads der Konzeption

Analyse von Rollenverstdndnissen der Akteure im Gesamtkonzept

Ermittlung von Arbeitsschwerpunkten fiir die Umsetzung des Gesamtkonzepts

Schaffung von Transparenz liber Zustindigkeiten und Abstimmungsverfahren

Erfassung der Zufriedenheit bzgl. der Beriicksichtigung der unterschiedlichen und spezifischen
Rahmenbedingungen und institutionellen Kontexte
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Einsatzmoglichkeiten und Anwendungsbeispiele

Das vorliegende Praxismaterial bietet verschiedene Moglichkeiten an, um sich mit der Umsetzung des
Gesamtkonzepts auseinanderzusetzen. Wenn der Fokus auf der Kenntnis des Konzepts und der Zufriedenheit
damit liegt, kénnen Schritt @) und Schritt (2) durchgefiihrt werden. Liegt das Interesse eher auf der
Transparenz von Zustindigkeiten und deren gemeinsamen Abstimmung, eignen sich Schritt @und Schritt @).

Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitiiche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kubel Stiftung beauftragt.
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Politisch-strukturelle Verankerung

©) Selbsttest zur ca.30 Min.  Uberpriifung der eigenen Kenntnis  Arbeitsblatt 1/5.5
Einschétzung des und Zufriedenheit mit dem Bekanntheit des
Gesamtkonzepts Gesamtkonzept Gesamtkonzepts

Friihe Hilfen im
Netzwerk und
Arbeitsblatt 2/5.5
Zufriedenheit mit
dem Gesamtkonzept
Friihe Hilfen

®) Visualisierung der mind. 60 Ubersicht zur Bekanntheit -
Einschatzungen und Min. und Zufriedenheit mit dem
Austausch Gesamtkonzept, Sammlung erster

Ideen zur Weiterentwicklung
® Transparenz von mind. 60 Vergegenwirtigung der eigenen Arbeitsblatt 3/5.5
Aufgabenschwerpunkten Min. Aufgabenschwerpunkte im Rolle und Aufgaben
Gesamtkonzept, Erwartungscheck als Fachbereich
und Rollenkldrung im Gesamtkonzept
Friihe Hilfen
@ Schnittstellen-Check 90 Min. Betrachtung der Schnittstellen Arbeitsblatt 4/5.5
zu anderen Akteuren, Austausch Schnittstellen-Check
zur Abstimmung zwischen den
Fachbereichen, Ideensammlung
zur verbesserten Abstimmung und
Ineinandergreifen der Angebote
MafBnahmenplanung mind. 30 Konkrete Aktivititen zur Arbeitsblatt
Min. Verbesserung planen Mafnahmenplanung
Vorgehen

Schritt D: Selbsttest zur Einschitzung des Gesamtkonzepts

Der erste Schritt dient zur individuellen Einschétzung, wie bekannt das Gesamtkonzept bei den Akteuren ist.
Zusitzlich wird die Zufriedenheit mit dem Gesamtkonzept erfragt. Im Fokus steht insbesondere die Frage, wie die
individuellen Rahmenbedingungen in der Konzeption beriicksichtigt werden.

Dazu steht jeweils ein Arbeitsblatt 1/5.5 Bekanntheit des Gesamtkonzepts Friihe Hilfen im Netzwerk und
Arbeitsblatt 2/5.5 Zufriedenheit mit dem Gesamtkonzept Friihe Hilfen zur Verfiigung. Der Schritt (D) kann
in Einzelarbeit durchgefiihrt werden und dient als Vorbereitung fiir Schritt (2), in dem die Bekanntheit und

Zufriedenheit aller Akteure visualisiert werden kann.

Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Frihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung

ist das Felsenweg-Institut der Karl Kiibel Stiftung beauftragt.
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Wenn die eigene Bekanntheit und Zufriedenheit mit dem Gesamtkonzept bereits gut eingeschétzt werden kann
(ggf. anhand des Arbeitsblattes 1/5.2 Checkliste Konzept), kann direkt mit Schritt (2) gestartet werden.

Praxisimpuls

Wenn die Klebepunkte entsprechend der unterschiedlichen Arbeitsbereiche farbkodiert sind, konnen
mogliche Unterschiede schnell deutlich werden.

Schritt (2): Visualisierung der Einschiitzungen und Austausch

In einem zweiten Schritt werden die Einschidtzungen aus dem ersten Schritt in der Gruppe visualisiert. Die
Moderation kann dazu ein Koordinatensystem auf eine Pinnwand oder ein Flipchart-Papier zeichnen (vgl.
folgende Abbildung). Jeder Akteur erhélt einen Klebepunkt und bringt diesen im Koordinatensystem an der
nach seiner Einschitzung angemessenen Stelle an.

Nach der visuellen Darstellung folgt ein dialogorientierter Austausch. Dazu kann es hilfreich sein, sich zunichst
in Kleingruppen entsprechend der Fachbereiche auszutauschen. Im Anschluss konnen die wichtigsten Punkte im

Plenum vorgestellt werden.

Abbildung: Koordinatensystem

Das Konzept
ist mir sehr
vertraut
Ich bin mit . lch bin mit
dem Konzept * © dem Konzept
sehr sehr
unzufrieden zufrieden
"
Ich habe
null Ahnung
vom Konzept

Quelle: NZFH/Felsenweg-Institut

Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitiiche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kubel Stiftung beauftragt.
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Gedankenanregungen und Frageimpulse

Was fillt auf?

Wo befinden sich die meisten Punkte?

Sehen wir Unterschiede zwischen den Fachbereichen?

Inwieweit stimmen wir in unseren Einschitzungen iiberein?

Woran konnte es liegen, dass uns das Gesamtkonzept unterschiedlich stark bekannt ist?
Woran konnte es liegen, dass wir mit dem Gesamtkonzept unterschiedlich zufrieden sind?

Im Anschluss wird anhand des Koordinatensystems und seiner Einteilung in Quadranten schnell sichtbar, in
welchen Bereichen Verbesserungsbedarfe bestehen. Daraus lassen sich jeweils entsprechende Zielrichtungen
und Malinahmen ableiten (vgl. nachfolgende Abbildung).

Abbildung: Koordinatensystem Das Konzept ist mir

sehr gut vertraut.

Das Gesamtkonuept ist sehr gut bekannt.
Die Akteure sind mit dem Gesamtkonzept
zufrieden.

Zielrichtung: Zufriedenheit des Konzepts

erhahen Herzlichen Gliiclwunsch! Sie haben ein

: » tolles Konzept, welches den Akteuren sehr
MaBnahmen: Konkrete Zielentw gut bekannt ist.

MaBnahmenplanung zur Wei
des Gesamtkonzepts. Da
Bearbeitung des Pr an,
inbesondere Schritt 3 (Ziele des MaBnahmen: RegelmadRige Bearbeitung yon
Gesamtkonzepts pritfen und en ). Schritt 1 und Schritt 2 des vorliegenden
Zusatzlich ist es empfehlenswert, die Praxismaterials.

sllen Einschatzungen und

nmiung au ritt 1 des
vorliegenden Praxismaterials 2u
analysieren.

Zielrichtung: Die Bekanntheit und
Zufriedenheit regelméalig Gberpriifen.

Ich bin mit dem Ich bin mit dem

Konzept sehr Konzept sehr zufrieden.
Das Gesamtkonzept ist bisher wenig /! g

bekannt. Die Akteure sind mit den

bekannten Aspekten unzufrieden. - MG mme ptist bisher wenig
Zielrichtung: Die Bekanntheit und bekannt. Die Akteure sind mit den
Zufriedenheit des Konzepts erhéhen. :
MaRnahmen: Detaillierte
Auseinandersetzung mit dem
Gesamtkonzept sowie konkrete
Zielentwicklung und MaBrahmenplanung zur
Weiterentwicklung. Dafir bietet sich die
Bearbeitung des Praxismaterials 5.2
(Gesamtkonzept Gberprilfen,
weiterentwickeln und MaRnahmen planen)
an, Zusatzlich ist es empfehlenswert, die
individuellen Einschatzungen und
Ideensammlung aus Schritt 1 des
vorliegenden Praxismaterials zu analysieren.

mtkonzept

i konz
(Gesamtkonzep

Ich habe null Ahnung
vom Konzept.

Quelle: NZFH/Felsenweg-Institut

Praxismaterial zum Qualitatsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitiiche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kubel Stiftung beauftragt.
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Schritt (3): Transparenz von Aufgabenschwerpunkten

Welche Zustindigkeiten und Aufgabenschwerpunkte haben die verschiedenen Fachbereiche in den Frithen Hilfen?
Schritt (3), dient dazu, sich mit der eigenen Rolle in den Frithen Hilfen sowie den Erwartungen der anderen
auseinanderzusetzen.

Eigenperspektive

Dafiir werden zunéchst homogene Gruppen entsprechend der Fachbereiche gebildet, um folgende Fragen zu
bearbeiten:

®  Welche Rolle nehmen wir im Gesamtkonzept Frithe Hilfen ein?
® Was sind unsere Arbeitsschwerpunkte in den Frithen Hilfen?

Dafiir wird eine gemeinsame Formulierung gefunden und schriftlich festgehalten.
Fremdperspektive

AnschlieBend finden sich die Teilnehmenden in mdglichst heterogen besetzten Kleingruppen von fiinf bis
sieben Personen zusammen. Die Kleingruppen bearbeiten das Arbeitsblatt 3/5.5 Rolle und Aufgaben als
Fachbereich im Gesamtkonzept Frithe Hilfen. Zunichst schreibt jede/jeder Beteiligte ihren/seinen Fachbereich,
Tétigkeitsfeld und Berufsbezeichnung auf die Vorlagen in alle dafiir vorgesehenen Felder. AnschlieBend
beschreibt die- oder derjenige dann aus der eigenen Sicht in dem ersten Feld die Aufgaben in der
Eigenperspektive entsprechend der gemeinsam erarbeiteten Formulierung. Danach wird das erste Feld nach
hinten gefaltet, so dass es nicht mehr sichtbar ist. Anschlieend werden die Zettel im Uhrzeigersinn
weitergereicht. Damit erhilt jeder einen Faltzettel eines anderen Fachbereichs und trigt seine Erwartungen bzgl.
der Zustindigkeiten und Aufgabenschwerpunkte ein (Fremdperspektive). Nach ca. drei bis fiinf Minuten setzt
die Moderation ein Klingelzeichen, woraufhin der Zettel gefaltet und im Uhrzeigersinn weitergereicht wird.
Dieser Vorgang wird so oft wiederholt, bis jeder seinen eigenen Faltzettel wiederbekommen hat. Der Faltzettel
wird aufgeklappt und damit kdnnen alle Erwartungen der anderen an den eigenen Fachbereich eingesehen
werden.

Danach bietet es sich an, die Riickmeldungen auszutauschen. Dieser Schritt kann in Kleingruppen oder im

Plenum durchgefiihrt werden. Dazu kann jeder Fachbereich sich kurz vorstellen und zu den Erwartungen der
anderen Stellung nehmen.

Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitiiche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kubel Stiftung beauftragt.
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Gedankenanregungen und Frageimpulse

Welche Erwartungen gibt es an meinen Fachbereich?

Welche Erwartungen waren fiir mich besonders iiberraschend?

Sind die Erwartungen der anderen an mein Arbeitsprofil einheitlich?

In welchen Punkten unterscheiden sich die Erwartungen?

Spiegeln die Erwartungen tatsdchlich meinen Zustindigkeits- und Arbeitsbereich wider?

In welchen Punkten gibt es Differenzen zwischen den Erwartungen der anderen und meinem tatséchlichen
Zustandigkeits- und Aufgabenbereich?

Welche Griinde konnten es fiir solche Abweichungen geben?

® Welche Erwartungen habe ich selbst an meinen Fachbereich und kann ich diese erfiillen?

Schritt (4): Schnittstellen-Check

Nachdem sich die Teilnehmenden in Schritt (3) mit ihrem eigenen Profil und den Erwartungen der anderen
Fachbereiche auseinandergesetzt haben, werden im Schritt (4) die Schnittstellen zwischen den Fachbereichen
iiberpriift. Dabei stehen folgende Fragen im Fokus:

Wo passen die Fachbereiche gut zusammen?
Wo gibt es Uberschneidungen?
® Wo passen sie bisher noch nicht zusammen und wie konnen sie gelingender ineinandergreifen?

Fiir einen dialogorientierten Austausch zwischen allen Fachbereichen werden paarweise Profil-Gesprache
durchgefiihrt. Dafiir gehen die Beteiligten wie folgt vor: Zunéchst werden Kleingruppen nach
Titigkeitsschwerpunkten bzw. Fachbereichen gebildet (vgl. auch Kleingruppen aus Schritt (3)). AnschlieBend
arbeiten jeweils zwei Kleingruppen zusammen und diskutieren die Impulsfragen. Nach ca. zehn bis zwolf
Minuten gibt die Moderation ein Klingelzeichen, woraufhin sich jede Kleingruppe eine neue Gesprachsgruppe
sucht. Dieses Vorgehen wird so lange wiederholt, bis sich alle Fachbereiche austauschen konnten. Um die
wichtigsten Erkenntnisse der Profil-Gespriche festzuhalten, arbeiten die Teilnehmenden dabei mit dem
Arbeitsblatt 4/5.5 Schnittstellen-Check. Die dabei gesammelten Erfahrungen kdnnen abschlieend im Plenum
zusammengefasst und geteilt werden.

Impulsfragen fiir die Profil-Gespriche

* Inwiefern greifen unsere Angebote bereits gut ineinander/ergidnzen sie sich? Wo passen unsere Profile
bereits gut zusammen?
Wie stimmen wir uns aktuell ab? Was ist gut geregelt?
Gibt es »Konkurrenzen« zwischen unseren Fachbereichen/Tétigkeitsbereichen? Wie konnten wir diese
vermeiden?

® Wie konnten wir unsere Zusammenarbeit an unserer Schnittstelle noch gelingender gestalten?

Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Frihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kiibel Stiftung beauftragt.




Nationales Zentrum

{q Frihe Hilfen+’

Methodisch-didaktische Hinweise zu den Qualitatsdimension 5

Arbeitsblattern 1 bis 4 (Entwicklungsziel 5.5) | Politisch-strukturelle Verankerung

Praxisimpuls

Je nachdem, wie sich die bisherige Zusammenarbeit der Fachbereiche gestaltet, konnen die relevanten
Impulsfragen ausgewahlt werden. Beispielsweise konnen Fachbereiche, die viele Schnittstellen aufweisen,
insbesondere ihre Abstimmungsprozesse und mogliche Konkurrenzen diskutieren. Fachbereiche, die bisher
wenig Kontaktstellen haben, kdnnen sich vorzugsweise iiber eine stirkere Zusammenarbeit austauschen oder
sich einfach besser kennenlernen.

Gedankenanregungen und Frageimpulse

Welchen Eindruck haben wir beim Austausch bekommen?

Wo greifen die Fachbereiche bereits gut ineinander? Welche Verfahren gibt es zur Abstimmung von
Angeboten und Tétigkeiten?

An welchen Stellen miissten die Fachbereiche noch enger zusammengefiihrt werden?

Welche Fachbereiche kdnnten sich noch besser voneinander abgrenzen?

Schritt (5): Manahmenplanung

Abschlieend geht es darum, konkrete MaBBnahmen zur Verbesserung der Umsetzung des gemeinsamen
Konzepts Friihe Hilfen zu planen. Die bisherigen Uberlegungen und Ideen werden zusammengefasst und
priorisiert. Welche Zielsetzungen werden vereinbart, um die Bekanntheit und/oder Zufriedenheit mit dem
Konzept zu erhéhen?

Dieser Schritt kann in Kleingruppen oder im Plenum erfolgen. Wenn der Fokus auf den spezifischen
Abstimmungen zwischen zwei Fachbereichen liegt, konnen sich diese jeweils zusammenfinden und konkrete
MaBnahmen fiir die Zusammenarbeit ihrer Fachbereiche planen. Wenn der Fokus auf dem Gesamtbild Friither
Hilfen und allgemeinen Abstimmungsprozessen und Zustandigkeiten liegt, bietet sich eine gemeinsame
MaBnahmenplanung aller Fachbereiche an.

Benotigte Arbeitsblatter und Materialien

Arbeitsblatt 1/5.5 Bekanntheit des Gesamtkonzepts Frithe Hilfen im Netzwerk
Arbeitsblatt 2/5.5 Zufriedenheit mit dem Gesamtkonzept Frithe Hilfen

Arbeitsblatt 3/5.5 Rolle und Aufgaben als Fachbereich im Gesamtkonzept Frithe Hilfen
Arbeitsblatt 4/5.5 Schnittstellen-Check

Arbeitsblatt Malnahmenplanung (dimensionsiibergreifend)

Moderationsmaterial (Moderationskarten, Stifte, Klebepunkte)

Pinnwand/Flipchart
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Praxismaterial zum Qualitdtsrahmen Friihe Hilfen

Die Qualitatsdialoge Friihe Hilfen werden durchgefiihrt vom Nationalen Zentrum Friihe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitiiche Aufklérung (BZgA) in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut e.V. (DJI).
Das NZFH setzt Mittel der Bundesstiftung Friihe Hilfen des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) ein. Das Projekt wird durch die Auridis Stiftung gGmbH kofinanziert. Mit der Umsetzung
ist das Felsenweg-Institut der Karl Kubel Stiftung beauftragt.
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		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen


		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen


		Zusammenfassung		Bestanden		Tabellen müssen Zusammenfassung haben


		Listen




		Regelname		Status		Beschreibung


		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein


		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein


		Überschriften




		Regelname		Status		Beschreibung


		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung
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